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Gas-Upgrading-Projekt macht CO2 aus Biogasanlage 
industriell nutzbar 

Mit dem Bau einer schlüsselfertigen 
Anlage für die Verflüssigung von 

Kohlenstoffdioxid an einer Biogasanlage 
gehen die schweizer Partner neue Wege 
in der Umwelttechnik. Die Cleantech Un-
ternehmen CO2 Energie AG, ein Joint-
Venture der Regionalwerke AG Baden 
(RWB) und der Recycling Energie AG (RE-
AG), und Hitachi Zosen Inova (HZI) ma-
chen das am Standort Nesselnbach (Kan-
ton Aargau) entstehende Nebenprodukt 
CO2 zur industriellen Weiterverwendung 
nutzbar.

Eine Biogas-Bestandsanlage am 
Standort erzeugt bisher Biogas, das zur 
Einspeisung in das regionale Erdgasnetz 
durch Gasaufbereitung zu Biomethan 
veredelt wird (Bild 1). Dieser Prozess 
trennt im Biogas enthaltenes CO2 vom 

Methan ab. Künftig wird mittels der neu 
entstehenden Anlage das Beiprodukt 
CO2 aus dem Gasaufbereitungsprozess 
durch Verflüssigung ebenfalls nutzbar 
gemacht. Als Produktgas verwertet, 
kommt es in verschiedenen Industrie-
zweigen beispielsweise als technisches 
Schweißgas, in Gaslöschanlagen oder zur 
Inertisierung zur Anwendung. Die Verar-
beitungskapazität der HZI-Verflüssi-
gungsanlage liegt bei 4.300 t/a CO2. 

„Mit der neuen Anlage können wir 
rund 90 % des anfallenden CO2 auffan-
gen und weiterverwerten, was jährlich 
bis zu 4.300 t entspricht. Zusätzlich kön-
nen wir den sogenannten Methan-
schlupf, also Restanteile von Methan, das 
bisher in die Atmosphäre gelangt ist, eli-
minieren“, erläutert Philippe Lehmann, 

Geschäftsführer CO 2 Energie AG und 
Projektleiter bei der RWB. 

Das Biogas-Aufbereitungsverfahren 
basiert auf Membrantechnologie, wobei 
die Trennung des im Rohgas enthaltenen 
CO2 vom Methan nach dem Prinzip der 
selektiven Permeation erfolgt: Aufgrund 
unterschiedlicher Transportgeschwindig-
keiten und Löslichkeiten im Polymer per-
meiert CO2 im Vergleich zum Methan 
schneller durch die Oberfläche der Mem-
branen. Das Methan wird in diesen 
zurückgehalten und am Ende des Prozes-
ses als Produktgas von den Modulen 
abgezogen und als Biomethan ins Netz 
eingespeist. Die Separation über drei 
Modulstufen sorgt für eine maximale 
Ausbeute der Stoffströme.

Im letzten Prozessschritt der Verflüssi-
gungsanlage wird das CO2-reiche Gas 
verdichtet und bis unter den Kondensati-
onspunkt, der bei -24 °C liegt, herunter-
gekühlt. Das CO2 wird dadurch flüssig, 
während die Inertgase gasförmig bleiben 
und dadurch wiederum entfernt werden 
können. Restliche Verunreinigungen wer-
den durch ein weiteres Verfahren, eine 
sogenannte Stripper-Kolonne, eliminiert. 
Die Methanspuren werden zurückge-
wonnen und der Biogasanlage wieder 
zugeführt, so dass der gesamte Methan-
prozess emissionsfrei abläuft. Am Ende 
des Verfahrens befindet sich nun jenes 
flüssige CO2, dass die höchste Qualität 
nach Lebensmittel EIGA-Standard auf-
weist. Dieses wird abgezogen und in 
einen Lagertank gepumpt. 

HZI konzeptioniert und baut diese 
Anlage in kompakter Containerbauweise 
und bietet Betreibern von Biogasbe-
standsanlagen mit CO2-Verflüssigung 
eine zukunftsweisende Technologie. 

Bild 1: Biogasanlage Nesselnbach � Foto: CO2 Energie AG
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Bild 1: Der SGM64xx kann beliebige 
Gasgemische messen

Multi-Gaszählermodule für Wasserstoff, 
Wasserstoffgemische und Erdgas

Der SGM64xx (Bild 1) ist in der Lage 
beliebige Gasgemische zu messen. 

Hierzu gehören reiner Wasserstoff, Was-
serstoffgemische, Biomethan und die 
Erdgastypen H, L und E. Ein Austausch 
des Zählers oder ein Firmware-Update 
für Zähler der Produktlinie SGM64xx ist 
daher nicht erforderlich, wenn Erdgas 
schrittweise oder vollständig durch Was-
serstoff ersetzt wird. Da schon der Aus-
tausch eines kleinen Teils der derzeit ver-
wendeten Zähler wesentlich teurer ist als 
die Installation von multigasfähigen Zäh-
lern, können die Versorgungsunterneh-
men Kosten erheblich senken.

Kohlenstoffneutralität, Nachhaltigkeit 
und die Reduktion von CO2-Emissionen 
sind weltweit die wichtigsten Trends im 
Energiesektor. Unsere derzeitige Gasinfra-
struktur muss auf die Einführung erneu-
erbarer Gase vorbereitet werden. So müs-
sen beispielsweise ab 2025 alle neu ins-
tallierten Gasheizkessel im Vereinigten 
Königreich mit reinem Wasserstoff kom-
patibel sein. Ähnliche Anforderungen für 
die Gaszähler werden aller Voraussicht 
nach schon bald folgen. 

Der SGM64xx ist eine Weiterentwick-
lung der bewährten SGM63xx-Plattform, 
die durch die Erweiterung der Messmög-
lichkeiten auf reinen Wasserstoff auf ein 
neues Niveau gehoben wird. Erreicht 
wird dies durch ein erweitertes Kalibrie-
rungsverfahren, das ansonsten keine 

Änderungen an den mechanischen, elek-
trischen und Software-Schnittstellen des 
Produkts mit sich bringt. Darüber hinaus 
sind die Wasserstoff-Durchflussbereiche, 
die von SGM64xx unterstützt werden, 
dreimal höher als die von Erdgas, was 
unabhängig vom Wasserstoffgehalt dafür 
sorgt, dass der Zähler eine kompakte 
Größe hat. Die Gaszählermodule von 
Sensirion eignen sich daher für private 
und industrielle Anwendungen in Durch-
flussbereichen von G1.6 bis G25. Darüber 
hinaus sind die Gaszählermodule nach 
den Normen EN 14236 und OIML R 137 
zertifiziert, die Zertifizierung nach  
EN 17526 ist in Vorbereitung. Diese 
Bewertungszertifikate erleichtern den 
Herstellern von Gaszählern die Zulassung 
gemäß der Messgeräterichtlinie (MID).

Zwei unabhängige Studien bestätigen 
die langfristige Zuverlässigkeit dieser Tech-
nologie für Anwendungen unter extre-
men Bedingungen. Für diese Studien wur-
den Gaszähler untersucht, die seit mehr als 
einem Jahrzehnt in Betrieb waren. Alle 
Zähler arbeiteten innerhalb der für den 
Praxisbetrieb festgelegten Genauigkeits-
grenzen, und die meisten von ihnen erfüll-
ten die Anforderungen, die an fabrikneue 
Gaszähler gestellt werden.

Kontakt:
Sensirion
www.sensirion.com/thermal-mass 
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Biomethankonditionierung ohne Verdampfer 

Bevor Biomethan an Abneh-
mer geliefert werden kann, 

muss erst dessen Brennwert an 
das Erdgasnetz angepasst wer-
den. Hierfür wird beispielsweise 
das Mischersystem Prolimix der 
Scharr Tec GmbH & Co. KG ein-
gesetzt, mit dem Propan ohne 
energieintensive Verdampfung 
eingespritzt werden kann. In 
der Vergangenheit kam es je-
doch bei der Zufuhr des Gases 
zu einem Rückfluss in den Be-
hälter. Die Überdimensionie-
rung gängiger Pumpenmodel-
le verursachte dabei durch die 
Verlustleistung des Motors ei-
nen signifikanten Wärmeein-
trag im Tank, der zu einer 
Druckerhöhung führte. Diese 
löste zuweilen Sicherheitsventi-
le aus, so dass der Konditionie-
rungsprozess unterbrochen 
wurde. Bei dem von Scharr Tec 
entwickelten Prolimix Mischer-
system werden Membrando-
sierpumpen des Typs Ecoflow 
der Lewa GmbH eingesetzt, die 
als Remote-Lösung montiert 
und exakt auf die benötigte Durchfluss-
menge abgestimmt werden. Auf diese 
Weise findet kein Rückfluss in den Tank 
statt. 

Die meisten Pumpen sind für die Ein-
spritzung von Propan überdimensioniert, 
da pro Stunde lediglich eine Menge von 
circa 100 bis 150 Litern benötigt wird und 
diese oft 50 Liter pro Minute pumpen. 
Die überschüssige Propanmenge gelangt 
ungenutzt durch den Kreislauf wieder in 
den Behälter zurück. Dabei verursacht die 

Verlustleistung der Pumpe einen Tempe-
raturanstieg im Propanbehälter, weil 
diese als Tauchpumpen konzipiert sind 
und sich der Motor damit unmittelbar im 
Tank befindet. 

Um den Wärmeeintrag durch den 
Motor und damit den Druckanstieg zu 
vermeiden, wurde der Treibkopf im Rah-
men einer Remote-Lösung im Dom-
schacht und nicht im Propan-Behälter 
selbst montieren, was eine absolut dichte 
Verbindung zwischen Pumpenkopf und 

Triebwerk erforderte. Da sich 
eine Verbindung über lösbare 
Schläuche mit einer Schnell-
kupplung sowie eine ge
schraubte Pendelleitung bei 
Tests als unzureichende Lösun-
gen entpuppten, ging man 
schließlich zu einer komplett 
verschweißten Lösung über. Erst 
mit dieser Variante blieb die hyd-
raulische Leitung als Verbin-
dungsstück zwischen Pumpen-
kopf und Treibkopf absolut 
dicht. Dadurch wurde das Prob-
lem des Wärmeeintrags erfolg-
reich umgangen und der Druck 
im Propan-Behälter dauerhaft 
konstant gehalten. Gleichzeitig 
wurde die Pumpe mit einer 
niedrigen Frequenz von 20 bis 
140 Hüben pro Minute konfigu-
riert, um die geforderte niedrige 
Durchsatzmenge von bis zu 150 
Litern pro Stunde zu erzielen 
(Bild 1). Dies verringerte die 
benötigte Energie und verbes-
serte die Effizienz der Konditio-
nierungsanlage.

Lewa legte diese Ecoflow-
Variante auf 40 bar aus, sodass das Propan 
mit ausreichendem Druck über die Ein-
spritzdüsen an das Biomethan abgeben 
werden kann. Im Ergebnis kann die Gasmi-
schung daher auch in Fernnetze einge-
speist werden. 

Kontakt:
Lewa 
www.lewa.de

Bild 1: Unabhängig von der Remote-Lösung wurde die integrierte 
Ecoflow-Variante genau auf die benötigte Propanmenge von  
150 Litern pro Stunde abgestimmt� Foto: Lewa GmbH
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Detektion von Odoriermitteln bei wechselnden 
Gaszusammensetzungen

Erdgas, Biomethan, Biogas und in Zu-
kunft auch Wasserstoff haben eine 

große Bedeutung bei der dezentralen 
Energieversorgung.  Bei der Einspeisung 
in die Versorgungsnetze müssen diese 
Gase allerdings aus Sicherheitsgründen 
mit geruchsintensiven Substanzen ver-
setzt werden, da sie von Natur aus ge-
ruchlos sind. Der Vorgang wird als Odo-
rierung bezeichnet.

Die eingesetzten Odoriermittel sind 
meist auf Schwefelbasis und sorgen für 
den charakteristischen Warngeruch. 
Schwefelfreie Odoriermittel stehen für 
das Wasserstoffnetz der Zukunft eben-
falls bereit und werden zum Teil schon im 
Erdgas eingesetzt.

Mit der Einspeisung unterschiedlicher 
Gase in das Verteilernetz ändert sich lau-
fend die Gaszusammensetzung. Die einst 
stabilen Bedingungen, die viele Messge-
räte benötigen, sind längst nicht mehr 
überall gegeben. Durch die Vermischung 
der Gase ändert sich z. B. die Dichte des 
Gases und weitere wichtige physikalische 
Eigenschaften. Die messtechnische Leis-
tungsfähigkeit von Detektoren kann 
dadurch beeinträchtigt werden (Bild 1). 

Zusätzliche Biogaseinspeisungen füh-
ren dazu, dass Substanzen wie Terpene, 
aromatische Kohlenwasserstoffe und 
Schwefelwasserstoff in geringen Konzen-
trationen in die Netze gelangen. Diese 
Stoffe können die Detektion der Odorier-
mittel ebenfalls erheblich verfälschen.  
Bisher verwendete Sensoren weisen zum 

Teil starke Querempfindlichkeiten gegen-
über den Erdgasbegleitstoffen auf und 
können im schlimmsten Fall dadurch ver-
giftet werden.

Union Instruments hat all diese Anfor-
derungen berücksichtigt und ein Gerät 
entwickelt, das die Odoriermittelkonzen-
tration unabhängig von der Gaszusam-
mensetzung zuverlässig bestimmen 
kann. Basierend auf optischer UV-Spekt-
rometrie sind die SIRA-Analysatoren in 
der Lage, die Odoriermittel THT und 
Gasodor® S-Free von Begleitstoffen zu 
unterscheiden und quantitativ zu bestim-

men. Weitere Vorteile sind die kurze Ana-
lysezeit, hohe Zuverlässigkeit und Lang-
zeitstabilität ohne externe Gasreferenz. 

Die Eignungsprüfung der DVGW-For-
schungsstelle (DVGW-EBI) zeigt, dass die 
Analysatoren die dort gestellten Anforde-
rungen für die Messung der Odoriermit-
tel THT und Gasodor® S-Free bezüglich 
der Genauigkeit erfüllen.

Kontakt:
Union Instruments
www.union-instruments.com

Bild 1: Detektion eines Einbruches der Odoriermittelkonzentration aufgrund des Ausfalls einer 
Odorierungsanlage

Michell | Dew Point Instruments

Aii | Oxygen Sensors

Rotronic | Humidity Instruments

Rotronic | Monitoring System

LDetek | Trace Impurity Analyzers

Dynament | Gas Safety Sensors 

Ntron | Oxygen Analyzers

SST | Oxygen Sensors

www.ProcessSensing.com
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Schutz vor gefährlichen Leckagen 

Das Unternehmen Bieler+Lang GmbH 
aus Achern hat mit der Entwicklung 

des GasDetector IR 220 einen Präzisions-
sensor geschaffen, der Kältemittel-Lecka-
gen, d. h. undichte Austrittsstellen, schnell 
und zuverlässig erkennt, und so frühzeitig 
Alarmsignale sendet. Die Alarmierung 
kann unterschiedlich erfolgen. Der Sensor 
übermittelt an das Auswertegerät ein 
4-20 mA Signal mit der aktuellen Konzent-
ration des zu messenden Stoffs. Bei Über-
schreiten der Alarmschwellen werden 
dann weitere Maßnahmen ergriffen, z. B. 
eine Hupe oder Blitzleuchte eingeschal-
tet, eine Leitstelle informiert o. Ä. Die An-
wesenheit eines Gases lässt sich aufgrund 
dessen Fähigkeit, Infrarotlicht eines be-
stimmten Spektrums zu absorbieren, 
identifizieren. Mittels NDIR-Technologie 
(Non Dispersive Infrared) bestimmt der 
Sensor dann ganz exakt, ob und in wel-
cher Konzentration ein spezielles Gas vor-
handen ist. Dabei werden die gefährli-
chen Gase im ppm-Bereich erfasst und 
eine hohe Gasselektivität erreicht. Alle 
gängigen chlorierten oder fluorierten Käl-
temittel sowie die grünen Kältemittel wie 
z. B. Kohlendioxid können mit dem jeweils 
passenden Sensor gemessen werden.

Zur Aufrechterhaltung der Betriebs-
kontinuität des IR-Gassensors bei Netz-
störungen und Ausfällen hat sich 
Bieler+Lang für eine Mikro DC-USV des 
langjährigen Partners SLAT GmbH in 

Sachen Sicherung von Gaswarnanlagen 
entschieden. Die eingesetzte SDC-M 24V 
DIN1/2 RS überzeugt durch den Sicher-
heitsstandard der integrierten Lithium-
Eisenphosphat-Batterie (LiFePO4) sowie 
der hohen Zyklenfestigkeit und somit 

langen Lebensdauer derselben (10 Jahre 
wartungsfrei). Die besondere Zellchemie 
der LiFePO4 mit geringer Energiedichte 
und fehlender Sauerstoff-Freisetzung 
macht diesen Lithium-Ionen-Batterietyp 
sicher. Von Vorteil ist die kompakte 
Würfelform der SDC-M RS (DIN1/DIN2: 
100x124x82/122mm), da sie sich, wie bei 
der vorliegenden Anwendung, auch in 
kleinen Schaltschränken problemlos ver-
bauen lässt (Bild 1). Die Mikro-USV ver-
sorgt die angeschlossenen Geräte mit 
konstanter Spannung und zeigt auch hier 
ihre große Sicherheitsrelevanz, indem sie 
elektromagnetische Störungen abfängt 
und dadurch Fehlalarme an die Leitstelle 
infolge von Mikrounterbrechungen im 
Netz verhindert.

Autorin:
Frauke Petzold
SLAT GmbH, Stuttgart
www.slat.com/de

GasDetector IR 220 mit Auswertgerät GMC 8022 und der Mikro DC-USV SDC-M zur Sicherung 
gegen Netzstörungen und Verhinderung von Fehlalarmen� Foto: © Bieler+Lang

Vollständige Funktionalität unter 
WINDOWS, Projektverwaltung, 
Hintergrundbilder (DXF, BMP, TIF, etc.), 
Datenübernahme (ODBC, SQL), Online-
Hilfe, umfangreiche GIS-/CAD-
Schnittstellen, Online-Karten aus Internet. 

Stationäre und dynamische Simulation, 
Topologieprüfung (Teilnetze), 
Abnahmeverteilung aus der Jahres-
verbrauchsabrechnung, Mischung von 
Inhaltsstoffen, Verbrauchsprognose, 
Feuerlöschmengen, Fernwärme mit 
Schwachlast und Kondensation, 
Durchmesseroptimierung, Höhen-
interpolation, Speicherung von 
Rechenfällen 
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Dampf, Strom 

I N G E N I E U R B Ü R O  F I S C H E R — U H R I G  
WÜRTTEMBERGALLEE 27 14052 BERLIN 

TELEFON: 030 — 300 993 90 FAX: 030 — 30 82 42 12 
INTERNET: WWW.STAFU.DE

http://www.slat.com/de


19gwf Gas + Energie      4/2022

GASBESCHAFFENHEIT

Umweltvorsprung durch aufbereitetes Biomethan

Biogas kann zur Gewinnung von Wär-
me oder als Kraftstoff genutzt wer-

den und gilt als umweltfreundlicher Ener-
gieträger. Bevor Biogas ins Erdgasnetz 
eingespeist wird, ist aber eine umfangrei-
che Aufbereitung nötig. Die selektive SE-
PURAN® Green Membranen von Evonik 
verwandeln Rohbiogas in hochreines 
Biomethan (Bild 1).

Das heutige Potenzial an Bioenergie 
aus Wald- und Holzwirtschaft, landwirt-
schaftlichen Roh- und Reststoffen sowie 
organischen Abfallstoffströmen ist hoch, 
um einen Beitrag bei der Einsparung von 
Treibhausgasemissionen zu leisten. Spezi-
ell Biogas und daraus aufbereitetes Bio-
methan ist im Wesentlichen nachhaltig 
produziertes erneuerbares Erdgas aus 
organischen (Rest-) Wertstoffen mit 
erheblichem energetischem Potenzial. 
Biomethan kann einen signifikanten Bei-
trag bei dem Transfer zu alternativen 
Energien leisten, ohne dass die Bereitstel-
lung der dafür notwendigen Substrate im 
Wettbewerb mit der Produktion von 
Nahrungs- und Futtermitteln steht.

Das erzeugte Gas bietet eine kli-
maneutrale Alternative zu fossilem Erd-
gas und steht mit gleichwertigem Poten-
zial zur Verfügung. Notwendiger Strom 
zum Betrieb von Biogas (Aufbereitungs-) 
Anlagen sollte möglichst CO2-neutral 
und nachhaltig bereitgestellt werden. 
Das bei der Herstellung von Biomethan 
abgetrennte CO2 kann industriell oder in 
der landwirtschaftlichen Produktion wei-
terverwendet werden. Nicht genutztes 
CO2 beeinflusst den Treibhauseffekt nicht 
negativ, da es nicht fossilen Ursprungs ist 
und die Bilanz des Kohlenstoffhaushalts 

somit nicht in der Weise beeinflusst, wie 
das bei fossilem CO2 der Fall ist.

Trotz vorhandener Gasnetzinfrastruk-
tur bleibt das Potenzial von Biomethan 
nicht völlig ausgeschöpft. Antriebstech-
nologien für den Betrieb von Fahrzeugen 
mit CNG sind seit Jahren verfügbar und 
müssten nur genutzt und besser ver-
marktet werden. Zur Einhaltung von Flot-
tenemissionen der Automobilhersteller 
könnte CNG einen wesentlichen Beitrag 
leisten. Für den Schwerlastverkehr ist LNG 
die einzige, direkt verfügbare und wirt-
schaftlich sinnvolle Alternative, die den 
Anforderungen des Schwerlastverkehrs 
gerecht werden kann. 

Biogas entsteht durch Fermentation 
von Biomasse – einer organischen Subs-
tanz beispielsweise aus Pflanzen, Gülle 
oder Klärschlamm. Allerdings enthält 
Rohbiogas neben dem Energieträger 

Methan auch Kohlendioxid (CO2) sowie 
andere Spurengase. Da CO2 nicht brenn-
bar ist, mindert es den Heizwert und 
muss abgetrennt werden. Die selektive 
SEPURAN® Green Hohlfasermembran 
von Evonik bereitet Rohbiogas in hoch-
reines Biomethan auf. Die Membranen 
bestehen aus einem eigens von Evonik 
entwickelten Hochleistungskunststoff, 
der sehr druck- und temperaturbestän-
dig ist.

Die Membrantechnologie von Evonik 
benötigt vergleichsweise wenig Energie 
und kommt ohne Hilfsmittel oder Hilfs-
chemikalien aus. Es entstehen weder 
Abfälle noch Abwasser, die aufbereitet 
und entsorgt werden müssen.

Kontakt:
Evonik Industries AG
www.evonik.de

Bild 1: Die selektive SEPURAN® Green Membranen verwandeln Rohbiogas in hochreines Bio-
methan
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Umgang mit wechselnden Gasbeschaffenheiten und 
Wasserstoffeinspeisungen

Der Gasmarkt steht vor immer größer 
werdenden Herausforderungen. 

Durch die Einspeisung von verflüssigtem 
Erdgas (LNG), sowie durch die ansteigen-
de Nutzung und Einspeisung von Bioerd-
gas oder anderen regenerativen Energien 
(z. B. Wasserstoff) werden die Fahrweise 
der Gasnetze immer anspruchsvoller. 
Diese Entwicklungen führen dazu, dass 
bei der Gasbeschaffenheitsermittlung an 
einzelnen Ausspeisepunkten höhere An-
forderungen an die beteiligten Systeme 
gestellt werden. Trotz schwankender Gas-
beschaffenheit („von Wasserstoff über 
Biogas zum konventionellen Erdgas“) und 
dementsprechend wechselnder Ener-
gieinhalte, muss der Netzbetreiber für je-
den Netzkoppel- und Abnahmepunkt ei-

nen korrekten Brennwert, ggf. auch CO2- 
oder Wasserstoffwerte zur Verfügung 
stellen können.

Neben der kostspieligen Lösung, an 
allen Ausspeisepunkten einen entspre-
chenden Prozessgaschromatographen 
zu installieren und zu betreiben, ist der 
zunehmende Einsatz von Simulations- 
und Rekonstruktionssystem etabliert und 
bei Eichbehörden anerkannt. Damit kön-
nen Gasflüsse und Gasbeschaffenheiten 
im Netz präzise abgebildet und nachvoll-
zogen werden. Die Netzbetreiber haben 
flexiblere Möglichkeiten der Netznut-
zung und auch Einsparpotenziale, z. B. 
durch das Entfallen der Konditionierung 
mit Flüssiggas an Biogaseinspeiseanla-
gen und Potenziale durch vorausschau-

ende Untersuchungen bzw. Simulatio-
nen hinsichtlich effektiverer Fahrweisen.

Da es einen intensiven Aufbau von 
Know-how für solche Simulations- und 
Rekonstruktionssysteme und deren Kon-
formitätsbedingungen für PTB und Eich-
amt voraussetzt, gibt es die Möglichkeit, 
zusammen mit caplog-x diese geschäfts- 
und terminkritischen Prozesse gemein-
sam abzustimmen, individuell zu entwi-
ckeln und erfolgreich zu betreiben. Die 
Möglichkeit des Einsatzes eines mobilen 
PGC ergänzt den Einsatz dieser Systeme..

Kontakt:
caplog-x GmbH
www.caplog-x.com

Vollständige Analyse von Spurenverunreinigungen 
in Prozessen

Der kompakte Gaschromatograph 
MultiDetek3 von Process Sensing 

Technologies (PST) kombiniert die Funk-
tionalität von zwei Geräten in einem. Die 
modulare Lösung zur vollständigen Ana-

lyse von Spu-
renverunreinigungen in Pro-

zessen bietet dem Anwender sowohl die 
gleichzeitige Überwachung unterschied-
licher Spurengase als auch die Bestim-
mung von Feuchtigkeit und Sauerstoff.

Die neue Entwicklung mit 6U-Rack-
mount-Gehäuse ist für das Labor und die 
industrielle Installation ausgelegt. Im 
Energiesektor eignet sich die neue Ent-
wicklung für die Überwachung der Rein-
heit von Wasserstoff und Schwefelhexa-
fluorid (SF6).

Der Gaschromatograph MultiDetek3 
kann mit FID/PED- oder TCD-Detektoren 
für Online-Spurenverunreinigungsmes-
sungen konfiguriert werden und ist tem-
peraturgesteuert, um zusätzliche Stabili-
tät zu gewährleisten. Dank der beiden 
Probeneinlässe lassen sich zwei Gas-
ströme parallel analysieren. Der PED-Sen-
sor detektiert unter anderem Permanent- 
und Edelgase, Schwefel, Ammoniak, 
Kohlenwasserstoffe, Aldehyde, BTEX-Ver-
bindungen und Alkohole bis hin zu 
100 ppt. Der Flammenionisations-Detek-
tor (FID) dient zum Nachweis von Kohlen-
wasserstoffspuren mit einer Nachweis-

grenze (LDL) von 1 ppb, während der 
Wärmeleitfähigkeits-Detektor (TCD) für 
die Analyse von binären Gaskombinatio-
nen bis hin zu 1 ppm für das Zielgas aus-
gelegt ist.

Darüber hinaus hat der Nutzer die 
Möglichkeit, spezielle Sensoren für Sauer-
stoff- und Feuchtigkeitsspuren einzu-
bauen. Für Sauerstoff sind dies elektroche-
mische oder Zirkoniumdioxid-Sensoren, 
für die Messungen der Feuchtigkeit ste-
hen Quarzkristall-Mikrowaagen oder kera-
mische  Metalloxid-Feuchtesensoren zur 
Verfügung. Das MultiDetek3 verfügt über 
eine große, farbige Touchscreen-Oberflä-
che für eine einfache Bedienung und 
ermöglicht dank der LDChroma+ Soft-
ware eine umfassende Berichterstattung.

Kontakt:
Michell Instruments  
www.michell.com/de

https://www.michell.com/de/
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Bio-LNG leistet wichtigen Beitrag zur Mobilitätswende

In den nächsten Jahren werden nach 
20  Jahren EEG bundesweit etwa 

9.500  Biogasanlagen aus der ersten För-
derperiode auslaufen. Viele Anlagenbe-
treiber stehen daher vor der existentiel-
len Frage, ob und in welchem Maße sie 
dann in ihre Anlage investieren sollen. 
Genau hier setzt die EnviTec Biogas AG 
mit einem nachhaltigen Allround-Kon-
zept zur möglichen Gasaufbereitung und 
Lohnverflüssigung zu Bio-LNG an.

Mit seinem Einstieg in die Produktion 
fortschrittlicher Kraftstoffe durch 
Deutschlands erste integrierte Bio-LNG-
Verflüssigungsanlage, der BioEnergie 
Güstrow, erschließt das Unternehmen 
nicht nur sich selbst, sondern auch Kun-
dinnen und Kunden ein lukratives 
Zukunftsfeld. 

Für das Aufbereitungsverfahren stat-
tet EnviTec seine Anlagen mit SEPURAN® 
Green Modulen von Evonik Industries 
aus. Die hochselektiven Hohlfasermemb-
ranen reinigen das in den Biogasanlagen 
erzeugte Rohbiogas von ca. 50 auf über 
97 Vol.-% besonders rein. Mit einer hohen 
Zahl an Sensoren garantiert die Gasauf-
bereitung EnviThan eine optimale Ana-
lyse des Prozesses. Qualitätsschwankun-
gen werden geortet und können regu-
liert werden. Durch die 3-stufige Ver-
schaltung der Membranen wird eine 
sehr geringe Doppelkomprimierung von 
weniger als 40 % erreicht. Das verringert 
den Energiebedarf deutlich und führt zu 
einem minimalen Methanverlust.  Die 
hohe Methanausbeute von mehr als 
99 % führt zu einer maximalen energeti-
schen Nutzung der Inputstoffe. Noch 
dazu werden weder Chemikalien noch 
Wasser oder andere Hilfsmittel zur Gas-
aufbereitung benötigt. 

Mit der Umrüstung der Güstrower 
Anlage reagiert EnviTec auf die wach-
sende Nachfrage für nachhaltig produ-
ziertes LNG. Wenn Biomethan, das nach 
REDII-Richtlinie aus Abfallstoffen herge-
stellt und verflüssigt wird und dann als 
Bio-LNG im Schwerlastverkehr zum Ein-
satz kommt, entstehen durch den Handel 
mit Zertifikaten zusätzliche Erlösmöglich-

keiten. Die Membrantechnologie liefert 
prozessbedingt bereits hochreines CO2, 
das als zweites Produktgas vermarktet 
werden kann und zudem Einnahmen 
durch erweiterte Zertifikate generiert.

Kontakt:
Envitech Biogas
www.envitec-biogas.de

Bild 1: Anlage Güstrow, in 
der ab Frühjahr 2023 Bio-
LNG aus dem Ausgangs-
stoff Hühnertrockenkot 
hergestellt werden soll

Unser einzigartiges schwefelfreies Odoriermittel 
zum nachhaltigen, Gesundheits- und Klimaschutz

 
Kompatibel mit Biogas sowie Gas-/Wasserstoff- 

gemischen und bereits jetzt eine innovative  
Lösung für reinen Wasserstoff

Optimale Versorgungssicherheit durch  
Produktion in Deutschland

Wann stellen Sie um?

www.gasodor-s-free.com

http://www.envitec-biogas.de


22 gwf Gas + Energie      4/2022

GASBESCHAFFENHEIT

Die Dekarbonisierung des Erdgasnetzes erfordert 
kostengünstige Messsysteme für die Gasqualität

Für die Erdgasindustrie war 2021 ein 
bemerkenswertes Jahr in Europa. Nach 

einem sehr niedrigen Preisumfeld im Jahr 
2020 als Folge der Covid-Pandemie war 
ein spektakulärer Preisanstieg aller Ener-
gierohstoffe zu beobachten. Die Erdgas-
preise waren besonders betroffen (Bild 1); 
sie stiegen fast um das Achtfache 
und  erreichten Ende 2021 beispiellose 
120  €/MWh für kurzfristige Lieferungen 
(Spot-Markt). Dies löste aus offensichtli-
chen Gründen einen Aufschrei vieler Ver-
braucher aus und führte dazu, dass Erd-
gas an der Spitze der Agenden der Welt-
politik stand.

Verstärkt durch das Bestreben, die 
Dekarbonisierung des Erdgasnetzes vor-
anzutreiben, ist Wasserstoff in den Mittel-
punkt gerückt. Fast jedes EU-Land hat 
eine Wasserstoffstrategie definiert oder 
zumindest angekündigt. Enorme Sub-
ventionen werden bereitgestellt, um 
diese Industrie an den Start zu bringen 
und eine Kostensenkung durch den Ein-
satz in großem Maßstab zu erreichen. 
Derzeit sind jedoch nur eine Handvoll 

kleiner Projekte in Betrieb; und die 
Geschwindigkeit und das Volumen der zu 
realisierenden Projekte sind zumindest 
vorerst unbekannt. Weniger Aufmerk-
samkeit wurde der rekordverdächtigen 
Biomethanproduktion im Jahr 2021 
gewidmet. Die kombinierte Biogas- und 
Biomethanproduktion in Europa erreichte 
nach vorläufigen Schätzungen der Euro-
pean Biogas Association (EBA) im Jahr 
2021 etwas mehr als 200 TWh, gegen-
über 191 TWh im Jahr 2020. In den letzten 
18 Monaten seien 300 neue Biomethan-
anlagen in Betrieb genommen worden, 
was die Gesamtzahl auf 1.023 erhöht. 
Davon sind 87 % an das Gasnetz ange-
schlossen. Klar ist, dass Erdgas bei der 
Energiewende eine entscheidende Rolle 
spielt. Es ist einfach unmöglich, alles über 
Nacht zu elektrifizieren. Der reine Erdgas-
verbrauch muss mehr und mehr durch 
Biomethan, grünen Wasserstoff und syn-
thetische Gase ersetzt werden. Das 
bedeutet auch, dass die Gasproduktion 
dezentraler wird, was beim fossilen Erd-
gas nicht der Fall ist. 

Um die Nutzung erneuerbarer Gase 
zu steigern, müssen die Produktionskos-
ten gesenkt werden. Ein wirtschaftliches 
Hindernis sind die Kosten für (eichamtli-
che) Messinstrumente, die an jedem 
Netzanschluss erforderlich sind, an dem 
Gas eingespeist wird. Die Kosten für eine 
solche Ausrüstung pro Einheit des Gas-
flusses sind für eine grenzüberschrei-
tende Station, an der Hunderttausende 
m3/h vorbeiströmen, erheblich anders als 
für eine Biogasanlage, die 400 m3/h pro-
duziert. Dennoch sind die Messanforde-
rungen in vielen EU-Ländern gleich.

Hier bieten korrelative Messsysteme 
einen erheblichen wirtschaftlichen und 
technischen Vorteil. Die neuesten tech-
nologischen Entwicklungen ermöglichen 
es, dass korrelative Geräte ausreichend 
genau, viel schneller und vor allem nur 
einen Bruchteil einer Prozess-Gaschroma-
tographie kosten. Der explosionssichere 
Gasqualitätsanalysator RGQ 5 von RMG 
setzt die korrelativen Messprinzipien ein. 
Durch die Kombination der patentierten 
dynamischen Viskosität und Wärmeleit

Für die mobile Gasqualitätsanalyse wurde das RGQ 3 entwickelt
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fähigkeit korreliert der stationäre Multipa-
rameter-Gasanalysator RGQ 5 auf MEMS-
Basis diese Eigenschaften mit den Para-
metern Brennwert HS, Heizwert HI, 
Wobbe Index (WS &WI), Dichte ρ, Kom-
pressibilität, Luft-/Kraftstoffverhältnis λ, 
Methanzahl MN und H2-Konzentration in 
Mol-%. Optional kann auch der CO2-
Gehalt in Mol-% angegeben werden. 
Speziell für den Plug & Play-Betrieb ent-
wickelt, sind für den Betrieb des Analysa-
tors weder spezielles Know-how noch 
Erfahrung erforderlich.

Für mobile Anwendungen, wie die 
Inbetriebnahme von Gasmotoren und 
Brennern, Servicetechniker bei der Stö-
rungsbeseitigung oder der Fristenkon
trolle, wurde das RGQ 3 entwickelt. Dieses 
mobile Gerät ist batteriebetrieben, kom-
muniziert über Bluetooth mit einer dedi-
zierten App (iOS und Android) und spei-
chert die Messsitzungen in der Cloud, wo 
der Benutzer die Daten analysieren kann.

Autor
Wolfgang Kukla 
Global Product Manager Gas Quality
RMG Messtechnik GmbH

Kontakt
RMG Messtechnik
info@rmg.com
www.rmg.com

Bild 1: Erdgaspreise von 2018-2021
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Automatische Probegasaufbereitung für Gasanalysatoren

NDIR-Gasanalysatoren wie die kundenspezifisch konfigurierbaren Anarex-Analyser und die Silarex-Sensoren von smartGAS 
bieten eine sehr genaue und hochperformante Messlösung für die industrielle Gasmesstechnik und decken eine große Band-
breite messbarer Gase ab. Für stabile Messergebnisse und ein langes Sensorleben ist die anwendungsoptimierte Aufbereitung 
der Messgase wichtig.

Die meisten Gase in der Prozessmess-
technik stammen nicht aus saube-

ren Umgebungen und haben keine klar 
definierte Zusammensetzung. Verbren-
nungsabgase, Biogas oder Umgebungs-
gase sind immer mit Stäuben oder 
Feuchtigkeit belastet. Die Probenahme 
erfolgt meist nah am Entstehungsort: 
Über Sonden an Rohren, Abgasleitun-
gen, Reaktoren oder Gärbehältern wird 
das Messgas durch Messgaspumpen 
angesaugt und zum Analysator geför-
dert. Da es sich bei der NDIR-Messtech-
nik (nichtdispersive Infrarot-Absorption) 
um ein optisches Messverfahren handelt, 
ist die definierte und an die jeweilige 
Anwendung angepasste Probenaufbe-
reitung immens wichtig. Partikel müssen 
entfernt werden, da sie die Messkammer 
beschädigen und außerdem durch 
zusätzliche Lichtabsorption die Messer-
gebnisse verfälschen, denn die NDIR-
Messküvette ist immer ohne Gas auf die 
Ursprungsintensität der Strahlungsquelle 
kalibriert. Eine Abschwächung der Refle-
xion würde also erheblich stören. Ähn
liches gilt für Feuchtigkeit: Das zuge-
führte Messgas muss immer auf einen 
möglichst niedrigen, definierten und 
stabilen Taupunkt getrocknet werden. 

Zum einen ist Wasserdampf auch infra
rotaktiv und kann Querempfindlichkei-
ten verursachen, zum anderen bilden 
korrosive Gase wie beispielsweise 
Schwefeldioxid (SO2) mit der Luftfeuch-
tigkeit über die Zeit aggressive Säuren – 
in diesem Fall schweflige Säure (H2SO3). 
Eine ungenügende oder falsche Mess-
gasaufbereitung führt in jedem Fall zu 
deutlich kürzerem Sensorleben, Signal-
driften und falschen quantitativen Mess-
ergebnissen.

Messgasaufbereitung: Gase 
fehlerfrei messbar machen
Volker Huelsekopf, Head of Sales & Marke-
ting von smartGAS, empfiehlt daher 
immer eine genaue Beratung und davon 
ausgehend die Abstimmung der Gasauf-
bereitung auf die Sensorik, um teure Feh-
ler von vornherein zu vermeiden: „Ein 
Messsystem ist mehr als die Summe der 
einzelnen Komponenten. Hochwertige 
Sensorik kann die volle Leistungsfähigkeit 
nur dann entfalten, wenn auch die Gas-
aufbereitung perfekt auf die Anwendung 
abgestimmt ist. Hier gibt es große Unter-
schiede, wenn es z. B. um die Analyse von 
Biogas geht im Vergleich zur Messung 

von Ethylen in der Fruchtreifung. Im 
Gespräch mit unseren Kunden können 
sämtliche Parameter besprochen und ein 
Konzept, bestehend aus Sensorik und 
abgestimmter Gasaufbereitung, entwi-
ckelt werden.“

Das Gasaufbereitungssystem Prerex 
(Bild 1) bietet eine Komplettlösung für 
viele Bereiche der industriellen Gasmess-
technik und vereint erforderliche Kompo-
nenten in einem Gehäuse. Die Anwen-
dungsgebiete reichen von der Prozess-
messtechnik über die kontinuierliche 
Emissionsmessung (CEMS) bis hin zur 
Fruchtreifung. Die kompakte Einheit 
erzeugt einen präzisen und langzeitstabi-
len Taupunkt, auch bei wechselnder 
Belastung und gewährleistet Betriebssi-
cherheit in den Anlagen. Als Komplettlö-
sung ist das System für den Einbau in ein 
19“-Rack vorgesehen. Ein bis vier Gas-
wege können geschaltet werden, um mit 
einer dieser Einheit einen kompletten 
Anarex-Gasanalysator versorgen zu kön-
nen (Bild 2).

Das Konzept
Das Gasvorbehandlungskonzept führt  
u. a. durch ein geringes Totvolumen zu 
einer schnellen Reaktionszeit. Kontinuier-
liche Kondensatabfuhr sorgen dafür, dass 
die Anwender sich auf die Messergeb-
nisse konzentrieren können. Als Optio-
nen stehen eine korrosionsbeständige 
Messgaspumpe, ein wartungsfreundli-
cher, robuster Feinstaubfilter und ein kor-
rosionsbeständiger Durchflussmesser mit 
präzisem Nadelventil zur Verfügung. Eine 
zuverlässige Kondensatüberwachung so
wie eine Säuredosierpumpe runden die 
Erweiterungsoptionen ab (Bild 3). Prerex 
erreicht eine Durchflussrate von maximal 
120 Nl/h und kann Gasströme bis 140 °C 
verarbeiten.

Bild 1: Das Gasvorbehandlungssystem  
Prerex Prozessmesstechnik 

� Bild: smartGAS
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Luftkühlung und -entfeuch-
tung: Schutz für den Gasanaly-
sator
Für die extraktive Gasanalyse sowie die 
Emissions- und Prozessüberwachung 
können zum Schutz des NDIR-Gasanaly-
sators auch einzelne Aufbereitungsstufen 
vorgeschaltet werden. So wirkt beispiels-
weise der optionale Liquid Stop Gasfilter 
als Partikelfilter im Probegasstrom und 
verhindert außerdem Flüssigkeitsdurch-
brüche zum Gasanalysator, falls sich Kon-
denswasser in der Zuleitung bildet. Bei 
Flussraten von maximal 400  Nl/h und 
Drücken bis 3 bar hält die Filtermembran 
Flüssigkeit und Partikel bis 0,1  µm aus 
dem Gasstrom zurück und bietet damit 
einen guten Schutz des Gasanalysators 
vor Beschädigung.

Für die Kühlung des Luftstromes steht 
ein Peltier-Messgaskühler zur kontinuierli-
chen Trocknung des Probegases auf 
einen präzisen, niedrigen und konstanten 
Ausgangstaupunkt zur Verfügung. Er 
minimiert die Querempfindlichkeit von 
Wasserdampf und volumetrische Fehler 
über ein integriertes Peltierelement mit 
einer Kühlkapazität von maximal 15  W. 
Eine optionale Kondensatpumpe und 

-überwachung kann bei hohem zu 
erwartendem Flüssigkeitsvolumen ab 
Werk integriert werden. Mit Abmessun-
gen von 244 x 308 x 211 mm und einem 
Gewicht von 6,5 kg eignet sich das Gerät 
für die anwendungsnahe Wandmontage.

Die kontinuierliche Durchströmung 
der Sensorik mit Messgas kann mit einer 
smartGAS-Messgaspumpe zum Einbau in 
Gasanalysesysteme sichergestellt wer-
den. Sie ist für mobile Geräte geeignet, 
arbeitet in jeder Einbaulage und kann in 
größeren Anlagen wie Zementfabriken 
oder Kraftwerken zur Überbrückung lan-
ger Rohr- oder Schlauchstrecken von der 
Probegasentnahmestelle bis zum Gas-
analysator eingesetzt werden. Bei Umge-

bungsdruck erreicht sie eine Förderkapa-
zität von 5,5 Nl/min bei maximal 3,5 bar. 
Die erforderliche Leistungsaufnahme 
beträgt 60  W. Für die Auswahl, Anpas-
sung und Integration des richtigen Zube-
hörs für die individuelle messtechnische 
Lösung stehen die smartGAS-Experten 
den Kunden jederzeit gerne mit ihrem 
Messtechnik- und Anwendungs-Know-
how zur Verfügung. Speziell das Design-
In und Tests bei neuen Anwendungen 
können so schneller vonstatten gehen.

Autor:
Dipl.-Ing. (FH) Lars Becker 
smartGAS Mikrosensorik GmbH
www.smartgas.eu

Bild 2: Anarex-Gasanalysatoren ermöglichen 
die parallele Konzentrationsmessung mit drei 
Sensortypen in einem Multigasanalysator 
� Bild: smartGAS

Bild 3: Das Zubehör für Gasvorbehandlungssystem Prerex� Bild: smartGAS

smartGAS Mikrosensorik 
GmbH
Die smartGAS Mikrosensorik 
GmbH entwickelt und produziert 
Infrarot-Absorptions-Sensoren 
(NDIR) und Photo-Akustische 
Sensoren (PAS) für die Gasdetek-
tion in den unterschiedlichsten 
Anwendungsbereichen. Zum Pro-
duktangebot zählen Analysenge-
räte und Sensoren für die Gasana-
lyse, die Prozessmesstechnik und 
Raumluftüberwachung, Gas-
warngeräte sowie Einbau- und 
Kundenlösungen. Ausgehend 
von den verfügbaren Standard-
sensoren bietet smartGAS auch 
die kundenspezifische Anpas-
sung an die jeweilige Kundenan-
forderung an. Das Unternehmen 
beschäftigt heute rund 30 Mitar-
beiter am Hauptsitz in Heilbronn.


